
»rschektt tä̂ ich,
«tt UnLsahm« d«

«omr- «ud Festtage.

Preis virrtüjShrltch
hterl.10^ , mU Lräger.
l»tz»1L0̂ .imveMS.

»md io dm.P«ckrhr
1.L8 tm übrige»
«ürttember, 1L8 r̂,
Mouatrabosuementi

«ach» erhältxi».
L«ls-liii1»M -SI«lI ftr im SbmmIs-skM SiM.

JevnspretHe » Hff». SV. 8 » . Acryrgang. Jevn spreche» M». K«.

»nzeige»-» «bühr
f. d. ispalt. Zeile auS
gewöhnl. Gchrtst»der
deren Raum bei Imal,

Einrückung 10 A.
bet mehrmaltger

entsprechend Rabatt.
Mit de«

Plauderstübchen,
Jllnstr. « onntagSblatt

und
«chwäb. »«nd« trt.
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SchlWi flr w Am!k M « i>WI
auf de» täglich erscheinende« Gesellschafter mit dem
Plaaderstübche», dem Jllnstrierte « Lonutng-blatt
»ud dem zweimal monatlich erscheinenden schwäbische»
Landwirt werden fortwährend von allen Postanstalteu und
Postboten, von der Expedition und von unseren Austräge-
rinnen entgegen genommen.

Amtliches.
Die Gtb»ltbeiste»är»ter

wollen bi- L. Jntt b. I . erheben und anher berichte»,
wie viel au Steuern, Abgaben und sousttae« Schuldig¬
keiten an die Gemeinden vom abgslanfeueu Xech»»«g- -
jahr 1SV8/1SVS bei den Semeiudepflegen»och a«- -
ßtehe» und« it alle« Rachdrnck dara»f hinwirke»,
baß die Steuernv. s. f. vom verflossenen Rechnungsjahr
in Bälde bezahlt und stets im Laufe des RechnrmgSjahrs
die für dasselbe schuldige« Steuerbeträge erhoben werde«.

Nagold, den4. Rai 1909.
K. Oöeramt. Ritter.

Die Herr«« Berw.-Akt«are n«d Ort -vorsteher
werden au alsbaldige Vorlage der Gemeiude-Boravschläge
für das Rechnungsjahr 196- erinnert.

Nagold, den4. Rat 1909.
_K . Oberawt. Ritter.

Bekanntmachung.
Diejenige», welche nach Frankreich als Lehrerin»« ,

Erzieherinnen, Gouvernanten, Kindergärtnerinnen usw. zu
gehen beabsichtig« , werdeu auf die im StaatSanzeiga Nr.
88 S. 647 enthaltene Warnung hiugewieseu. Jedenfalls
sollten stch dieselben vor Annahme einer Stelle au den
Internationale « Verein der Frenavinne« j»reger
Mädchen in Berlin oder Reachatel mit der Bitte um
Auskunft wenden.

Nagold, den4. Mai 1909.
K. Oberawt. Ritter.

Bekauutmachuug,
betr. die Errichtung einer Gchlächtereianlage.

Wilhelm Leih, Metzger in Wart , will iu seinem
Gebäude Nr. 39» dasclbst eine Schlächtereiaolage eturichteu.

Grg« dieses Gesuch können Einsprachen innerhalb
vierzehn Tage» beim Oberamt, bet welchem auch die
Pläne und Beschreibungen ungesehen werden können, ange¬
bracht werden.

Rach dieser Frist find Einsprachen im gegenwärtigen
Verfahren unzulässig.

Nagold, den4. Mai 1909
K. Obrramt:

Mayer,  Reg.-Afl.

Mittwoch, den5. Mai

Des Kanzlers 60 . Geburtstag.
Fürst Bernhardv. Bülow wmde am3. Rai 60 Jahre

all. DaS heißt mau wohl: eine» neuen Lebensabschnitt
beginn« ; die Schwelle überschreit« , die zum Greiseualler
führt. Fürst Bülow überschreitet sie tu beneidenswerter
Rüstigkeit des Geistes und des Körpers. E» könnte ein
rechter Festtag werdeu(für ihn, vielleicht auch für uns),
wenn nur die äußer« Umstände ein wenig günstiger wär« .
Aber des Fürsten Bülow sechzigster Geburtstag fällt in
trübe, widerspruchsvolle Tage. Noch vor kurze« hat er
aus de« auswärtigen Terrain den stolzest« Triumph seiner
Kanzlerschaft errungen. Dafür verwirren stch ihm im
Innern die Dinge jetzt, scheint'-, zu« unlösbaren Knäuel.
In solchen Zeiten ist es nicht leicht, den Ton rechter
Würdigung zn find« . Schließlich ist «au ja selbst Partei
«ud vermag iu Leidenschaft und Kampfstimmung auch beim
besten Will« nicht ganz rmbrsauaen abzuschätzm, wie stch
die Lage von oben« alt. Ist Fürst Bölw wirklich der
Laodicäer, -er vor den Agrariern des Manu der Scholle
markiert und vor de» Liberale» dm abgeklärten Freund
der Dichter und Philosophen? Oder erzieht, gewollt oder
ungewollt, nicht viel mehr schon unsere Parteizerklüftuug
zu silcher Lauheit? Wie gesagt: wir möchten in diesen
kritisch« , bis zur Siedehitze erregten Tag« , iu den« eS
schwer wird die Objektivität zn bewahren, über die staatS-
mäuuische Leistung Bernhardv. BülowS kein UrteU fällen.
Am Ende ist der 60. Geburtstag ja avch kein Gerichtstag.
Ein Tag guter und ehrlicher Wünsche soll er sein. Und
nun wohl: wir wünsche« dem Kanzler die Fähigkeit fester
«ud schneller Entschlüsse. Wir müssen heraus aus dieser
dauernd« Krisenatmosphäre, dir uns den Atem zu benehmen
beginnt. Je eher, um so bester.4- **

Berlin , 3 Mai. Zmn heutig« Geburtstag des
Fürst« Bülow sandte der Kaiser ein herzliches Glückwunsch¬
telegramm«ud verehrte dem Kanzler sein Ltld mit eigen¬
händiger Unterschrift. Fürst Bülow unternahm am Rorg«
sein« gewohnt« Spazierritt im Tiergarten und nahm daun
i« Lasse des vormittags die Gratulation« der Staats¬
sekretäre und Minister, sowie der Mitglieder des diploma¬
tischen Korps entgegen. Später empfing der Fürst eine
Deputation der Stadt vromberg, deren Ehrenbürger er ist.
Im übrig« hat Fürst Bülow auch diesen Tag mit Arbeiten
und Rücksprachen verbracht oud das Dimr im kleinstes
Kreise eingenommen. Die weißen Besnche wurden von der
Fürstin empfangen. —Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt: Dem
Reichskanzler Fürstv. Bülow find zu seine« Geburtstag
von allru Seit« Glückwünsche in außerordentlich großer
Zahl zugegaugeu. Aus Korfu traf etu Telegramm ein, iu
dem der Kaiser den Fürsten in warmen Ausdrücken beglück¬
wünscht und ihn seines vollsten BeriraueuS versichert. Als
Geburtstagsgeschenk ließ der Kaiser dem Reichskanzler sei»
Bild mit eigenhändiger Unterschrift Angehen. Ferner gratu¬
liert« die Prinzen der Kgl. Hauses, der Priuzregeut von
Bayern, Prinz Ludwig von Bayern, die Sroßherzogiu Luise

1909

von Bad« , der Großheqog von Mecklenburg.Strelitz. d«
«roßherzog von Oldenburg, der Hazog-Regmt vouBrauu-
schweig, der König von Rumäni« und andere Fürstlich-
ketten. Die Zahl der einlausevd« Telegramme und Briese
au» dem Ja - und AuSlaude ist unübersehbar.

UoMilche HleSerficht.
Znr Frage der Reich- finaazrefor« nimmt die

_Nordd. Allg. Ztg/ auch tu ihrem letzt« Wochevrückbltck
wieder da» Wort: Sie schreibt: . Was die verbündete»
Regierungen von Anfang au betont batten, daß eS vumoguch
sei. im Rahmen des BnndeSstaate« für das Reich eine audae
allgemeine Steuer auf dm Besitz zu finden, als die Erb¬
schaftssteuer auf Kinder und Ehegatten, hat stch als richtig
herausgestellt. Damit ist zugleich die absolute Notweud g-
keil gegeben, diese Steuer sestzohalt« snd sie, aller Schwierig-
ketten und Widerstände ungeachtet, zur Annahme zu bring« .
Namen» der verbündete» Regierungen hat der Reichsschatz-
sekretär iu der KommtsfiouSfitzuvgvom Donnerstag erklärt,
daß ohne eine derartige Erweiterung der Erbschaftssteuer
auf Deszeudmtm und Ehegatten die RetchSfiaauzreform
nicht gemacht werden würde und nicht gemacht werden könne.
Durch diese Erklärung ist die feste Grundlage gegeben, mit
der alle politisch« Parteien für die nächste Zeit zu rechnen
haben werde«. Die Lage ist bitter ernst. Der Sommer
steht vor der Tür. Die Reform muß jetzt erledigt werden.
Dar Volk verlangt eS vom Reichstag. Da» AuSlavd blickt
mit Spannung auf uns. Die alsbaldige Erledigung stk
znr national« Ehrensache geworden. Entzieht stch die
Mehrheit de» Reichstage» dieser Aufgabe, so find die Folg«
unberechenbar/

Da- GlüSw »nscht-l-g,a «.n» de- « ais-r- an
d« König von Bulgarien hat. wie man bemerkt Hai«
wird, eine ausfallend kühle Beantwortung erfahr« . Die
Erklärung läßt nicht lange auf stch wart« . Die gmze
Presse der bulgarisch« Hauptstadt verleiht einem peinlich«
Empfind« zum Teil recht derb« AnSdrack, da» durch da-
Kaisertelegramm, und zwar durch die Stelle über die
Ortentbahn« , iu Sofia hervorgerus« wurde. Ziemlich
scharf schreibt die offiziöse. Wreme": . Jade« wir dem
Fürst« Bülow überlast« , die Loyalität seine- H-rru ein-
zuschätzen, erklären wir, daß die Bulgaren ein Kulturvolk
find, das« it Recht mehr Leyalität und Höflichkeit für stch
beansprucht. Bulgarien hat für die Orientbahneu ein«
anständig« Preis zngestandeu, und wenn die Frage bi»
heute nicht geregelt ist, so liegt die Schuld nur an de«
loyalen Europäer und dem schlauen Asiaten, die stch nicht
darüber verständig« können, wer von der ganzen Summe
eine oder zwei Million« « ehr heraaSschlageu kau«/ Die
.Wetschrrua Poschta" vergleicht die .herzliche Glückwunsch-
depesche des Kaisers Franz Josef- « it der. wenig höflichen"
Kaiser Wilhelm», der, um den König Ferdinand zu. be¬
glückwünsch« , . Bulgarien kränken mutzte."

Da- vv« Bnnde- rat a»,e «o« « e»e ModeS
für das 25 Pfennigstück"ist eine Kombination zweier Ent¬
würfe au» dem Wettbewerb. Die Münzen werd« tu reine»

HkloLcotm Sinclair.
Historische Erzählung von
A . K. Mvachvogec.

(Fortjktznng.) (Siachdr. verd.)
VII.

Der vielgewünschte, vielgesürchtete Abend des Preb-
prascheuSkoy-FesteS ist da. Die Fenster des KaiserpalasteS
erglänzen tu unabsehbarer Achterreihe. Die Korridore nud
Freitreppen find taghell erleuchtet, und in ihnen drängt stch
alles, was die Residenz au Rang und Reichtum besitzt, vor-
wärtS, dem weiß« Rarmorfaalr zu, dessen glänzende
Wände, pomphafte Vergoldung« und mächtige Wappen-
schilder der Gouvernements des wetten Reichsi« Scheine
von vielen tausmd Wachskerzen schimmern, welche ihr Licht
in allen Regenbogenfarben iu d« kristallenen Krön- oud
Wandleuchte« brechen. Die voll« und weichen Touwell«
der nationalen Horamufik ergießen stch dnrch den Raum
and blitzend durcheinander beweg« stch die Säst», dem Er!
scheinen dcS jugendlichen Kaiser- estgegeuharrend.

Dir Gefühle der Anwesend« warm sehr geteilt, «an
hatte dm »all durch ein« Kampf bei Hofe erreicht, die
Altruff« war« erschien« . Daß der . schöne Schotte" aber
iu dm Dienst ReuschikoffS, ihres Gegner», getret« war,
befremdete sie. Die ernstesten Befürchtungen hätte natür¬
lich Dolgoraky hrben wüsten, in dessen Pläne Malcolm so
,ief«iugeweiht war, aber, seine beiden Töchter am Arm,

ging er sorglos lächelnd aus und nieder und seine eigme
Sicherheit verlieh sein« Anhängern auch die Beruhigung,
daß ihre Sache gut stehe.

Eine plötzliche Stille trat ein. — Meuschikoff nebst
Gemahlin war erschien« , ihm folgte Ralcolm neben Priu-
zeß Maria and Ladovika Meuschikoff. Als er des Fürsten
Labuschtn, DolgorukyS und ihrer Familien ansichtig ward,
verneigte er stch höflich, als fände er gar nichts dabei, mm-
mehr za Menschtkoff za gehören. Beide Fürst« erwidert«
aber seinen Gruß nicht, und der Fürst-Regent lachte dazu.
— Dir Versammlung hatte indes wenig Zeit, über diese
kleine stumme Szeur nach,»sinnen, sondern ordnete stch
rasch, je nach Rang und Herkommen, in weite« Kreise,
denn die vergoldete Tür der Galerie, welche zu den inneren
kaiserlichen Gemächern führte, öffnete stch, «ud Zar Peter II.
trat ein. Zar Sette gingen ihm die Prinzessinnen Anna,
Elisabeth nud Natalie, dann folgte der Hofstaat.

Der Zar begrüßte Fürst Meuschikoff und Gemahlin
und machte dessen Töchtern eine leise, erzwungene Berbeng-
uug. . Ei, da ist ja auch der schöne Schotte. Bei der
Parade, glaub' ich, erschien er iu anderer Begleitung."

.Ich habe da»vergnüg« , Kaiserliche Majestät, Ihn«
den Major Ogylvte von Sinclair vorzustelleu. Da ich be¬
merkte, daß« ein Kaiserlicher Herr au ihm Gefall« zu
finden schien, habe ich Herrn von Sinclair meine Empfehl¬
ung bei Eurer Majestät zugesagt, er ist derseib« tu jeder
Beziehung würdig!"

.Da» freut» ich sehr! — Sie gefallen mir, Major,

Leute Ihrer Art habe ich gern nm mich! — Hab« St«
uachgedacht, Fürst, wie er zu plazieren sei?"

.Ich werde Euer Majestät darüber Vorschläge mach« /

.Also bald in unserem Dienst, Major!"
Während Sinclair stch ehrfurchtsvoll verbeugte und

das Auge senkte, um die Blicke der beiden Prinzessinnen
nicht erwidern zu müssen, schritt Prter II. weiter zu da
Gruppe der Offiziere, au dam Spitze stch Labuschtn und
Dolgoroky mit sein« Töchtern befanden. Er begrüßte die
Osfizirre, richtete« it besonderer Lebhaftigkeit au die Fürst«
einige Worte, und stch dann zu Kathtuka wmdeud, sagte
er: . Sie aber, schöne Prtuzesfiu, wissen doch, daß der aste
Tanz mir gehört?!"

.Ihn « gehört alle», wa» ich bin und habe, mein
Kaiser!" und die Dame verneigte stch tief.

Mit einem vielsagend« Blicke entfernte stch Peter, be-
endete seinen Umgang und ließ stch auf einem Sessel nieder,
die Priuzesfirmeu nahmen hinter ihm Platz, ihre Kammer-
Herr« zur Seite. Peter winkte, da Hofmarschall eilte zu
Kathiuka, engagierte sie für dev Kaiser und führte sie dem¬
selben zu, der unter« Vorspiel da Rafik«tt ihr antrat.
— Der Kaiser führte also sein« Will« , Kathivka zu be¬
vorzug« , durch. Noch«ehr aber fiel er ans, daß Prinzeß
Annad« Schotten engagieren ließ!

Nun war unwiderruflich sein Glück gemacht, bei Hose
wie bei all« Parteien! -

(Fortsetzung folgt.)



Nickel tu einer Größe von 23 Millimetern hergestellt.
Wegen des geringen Unterschieds von nur eine» Millimeter
gegenüber der Reichsmark wird die Münze erheblich dünner
geh alle«. Der Rand bleibt glatt.

Die Ur « e«ier » etzeleie« t« Abarra «sw. kamen
am SamStag im türkischen Parlament znr Sprache . Mehrere
armenische Abgeordnete griffen ans das heftigste die Regie¬
rung Abdnl Hamids als Aastifterin der Niedrrmetzrlnngen
an . Das Haus beschloß, die Regierung aufzuforderv , einen
Kredit von 20000 türk. Pfand zur Unterstützung der Hinter¬
bliebenen der Opfer in Ndaua zs bewilligen und unverzüg¬
lich ein Kriegsgericht nach Ldaua und Aleppo zu senden,
«ar die Schuldigen zu bestrafen. Sichere Meldungen aus
Aixma stellen die Zahl der in der dortigen Gegend ge¬
mordeten Armenier aus 10000 fest. Ganze Dörfer find
auZgestorbeu. Ein italienischer Kreuzer nah« mehrere
h.-udert armenische Flüchtlinge an Bord und verpflegte sie,
da sie vollständig entkräftet waren . Die Franziskaner-
Hospize in Kuaie und Kaffaba wurde« von de» Muselmanen
vollständig geplündert . Nach Meldungen , die io Berlin
eiugetroffeu find, find bei de« Metzeleien deutsche Staats¬
angehörige nicht nmS Leben gekommen. Der deutsche Kreuzer
.Hamburg * wird Lebensmittel und Arzneien nach Adaua
schickv, um dort ein Lazarett für die zahlreichen in deutschen
Fabrikgebäuden aufgeuommeneu Flüchtlinge zu errichten.
Der Kreuzer . Lübeck* wird von Malta nach Beirut dampfen,
vm dort die deutsche Flagge zu zeigen. Im großen und
ganzen ist die Ruhe überall wieder hergestellt.

Di « tSrktschr Deputierte »! «» » « , die wieder
L^uz geschäftsmäßig arbeitet , ernannte auf Ersuchen Schein-
ket Paschas zwei Komuüsfionev, die der Inventur aufuchme
im Jtldizpalast und der Prüfung der dort Vorgefundenen
Papiere beiwohnen sollen. Ein Antrag den Jildiz in ein
Museum uwzuwaudeln , wurde abgelehnt. Gestern begann
die Kammer die Beratung über den Entwurf zur BerfaffuugS-
revistou, dessen Beratung und Annahme man möglichst be¬
schleunigen will. Bon seiten der Bulgaren und Griechen
wurde gegen Artikel 1 der Verfassung protestiert, der als
StaatSreligion des OUomauischeu Reichs den J ?la » augibt.
Der Präsident teilte mit , eS sei ein Telegramm des persischen
Botschafters in Kosstaotinopel eingegaugen, in dem mitge¬
teilt wird , der Botschafter habe telegraphische Nachricht vom
Schah erhallen , daß der Schah die Einberufung des Par¬
laments anbrfohlru habe. Die Lerlrsuug der Telegramms
wurde von großem Beifall begleitet ; von mehreren
Setten wurde gerufen : DaS hat unser Beispiel be¬
wirkt ! — Gegen das gegenwärtige Kabinett macht sich
in der Kammer große Mißstimmung gellend. Mau spricht
bereits von einem bevorstehenden Wechsel. — Gestern bei
Tagesanbruch find 1b vom Kriegsgericht zum Tod verur¬
teilte Soldaten gehenkt worden und zwar 3 auf der Brücke
nach Stambnl , 5 vor dem Sriegsmiutsterium und 5 aus
dem Platz vor der Hagia Sofia . Unter den Gerichteten
befinden sich der Mörder des vor dem Jildiz erstochenen
Kapitäns des KrevzerS „Affar-t-Lewstk*. der Mörder des
aus dem Platz vor der Hagia Sofia ermordeten Justiz-
Ministers, sowie Angehörige des vierten Bataillons der
Saloniki Jäger , von dem der Aufstand auSgegaugen ist.
Die Gerichteten blieben bis mittag hängen. Auf den Nicht-
stätteu bewegte stch eine ungeheure Menschenmenge. — Drei
rörtliche Dampfer haben mehrere tausend Freiwillige auS
Konstanttnopel nach Saloniki zurückgebracht. Die Be-
sölkernng bereitete ihnen einen begeisterten Empfang.
Gleichzeitig trafen 702 Gefangene und vier Waggons
mit de» Harem und den Effekten Abdnl Hamids ein. —
Mit Rücksicht ans die eiugrgangtve Meldung , daß in den
WilafftS Erzeru » , Diarbekir und Erfiugia » ähnliche Metze¬
leien wie in Adaua vorbereitet würden , wmde an die dor¬
tigen Behörden der Befehl erlassen, mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Ritte !» den Ausbruch von Unruhen zu
hindern . Ferner beschloß der Miuistrrrat zur Wiederher¬
stellung der Ordvnvg und zur Bestrafung der Schuldigen
siebentausend Mann mazedonische Truppen nach Adana zv
entsenden. Ferner bewilligte der Ministerrat für Adaua
und Rarasch eine Unterstützung von 30 000 Pfund and
beschloß dieEntfmdnug von hier gebildeten Kriegsgerichten.
Nach einer Depesche des Walt von Adara bessert sich die
Lage.

Zu« Regimeuisjubiläum der „Siebener."
(Fortsetzung.)

DaS zweit- Wagnis , das ebenfalls anläßlich drr Be¬
lagerung von Paris von dem Musiker II . Kl. Bohner ans-
geführt wmde nud von ihm oft vvd gerne ganz diskret er-
, ' hlt wird , lassen wir uns von ih« selbst berichten:

.Ich lag vom 6. Dezember 1870 bis 10. März 1871
mit den Musikern I . Kl. Bürle und Egzart in ChenpeviöreS
irr Qaartier . Kein einziger Einwohner de? OrtS war an¬
wesend, alle hatten stch geflüchtet. AlS aber am 28 . Jan.
die Kapitulation von Paris vollzogen war und die Zufuhr
. u Lebensmitteln nach Pari « wieder stattfinden durfte,
kamen so allmählich die Leute wieder ganz schüchtern zu
ihren Behausungen zurück Anläßlich der Verlegung eines
Bataillons nach La Larenur , 5 Minuten von ThenneviörrS
entfernt , kamen wir auch dorthin . Plötzlich hörten wir
einen, dem Arbeit« st and augchörtgcu französischenZivilisten
deutsch sprechen; das war uvS etwas ganz N urS, eS klang
in unseren Ohren , wie die reinsten Töne ein« Sinfonie,
seit langer Zeit wieder e'n deutsches Wo« von einer Zivil-
Person gesprochen. Heimweh beschlich voS unwillkürlich.

Ich konnte » ich nicht erwehren, ihn sofort avzsrrden.
Er erzählte mir . daß er eia geborener Sachse sei und schon
25 Jahr mit ein« Französin verheirat« wäre, auch zwei
L öhne habe, di; als sranzöstche Soldaten di; B -lagerrng

Dt « - « te « Bezieh » » - «« zwische » de« Berei-
«tgte « Staate « von Amerika ««d De »tschla»d
fanden in diesen Tag ;« an zwei verschiedenen Stellen neuen
kraftvollen Ausdruck. In ColumbuS (Ohio) feierte am
Mittwoch die Handelskammer ihr IahreSbaukett und hatte
hierzu den deutschen Botschafter, Grafe « Brrustorff , « »ge¬
laden . Er war Gegenstand glänzender Ehrungen . Am
folgenden Tag war Gras Berustorff Ehrengast uvd Fest¬
redner auf dem Stiftungsfest des Carnegie-Instituts tu
PtttSburg , wo er gleichfalls mit besonderer AnSzeichunvg
behandelt wurde. Gras Brrustorff hielt einen längeren
Lottrag über die Lersaffung des Deutschen Reiches und
ihre Geschichte, den er mit der Erklärung « ulettete : Als
Botschafter, der die seit der Geburt der Bereinigten Staaten
ununterbrochen bestehenden Freundschaftsbande zwischen den2
großen Nationen zu stärke» wünsche, habe er stch zu dem Versuch
entschlossen, die Bekanntschaft mit de« deutschen Volk und
seinen Einrichtungen zu verbreiten, denn er glaube, daß
mau dieser Volk rrm so mehr lieben werde, je mehr mau
von ihm wisse nud sehe wie eS ihm selbst gegenüber dem
amerikanischen Voll ergehe. Im deutschen Klub, wo mau
ihm nach der Justitutsfeier ein Fest veranstaltete, sprach
Graf Berustorff sodann über Stellung und Aufgabe der
amerikanischen Bürger deutschen Ursprungs . Der Zustrom
von deutschen Einwanderern sei gering geworden. Männer,
wie sie Deutschland 1848 in den Märtyrern seiner inneren
Kämpfe an die neue Wett abgegeben habe, fänden jetzt in
dem großen stolzen Reich selbst die Möglichkeit, den höchsten
Ausgaben des RarrueS zu leben. So sei das amerikanische
Deutschtum jetzt faff ganz auf stch selbst gestellt; aber um
so ehrenvoller sei seine Aufgabe, die reiche Mitgift deutscher
Kultur und der alte« deutschen Nardiraltugeude « in den
Prozeß der nationale : Vermählung eivzubringen.

Be «ez« ela sucht und findet seinen Frieden allmählich
mit der ganzen Welt . Am Sonnabend ist auch zwischen
Brasilien und Venezuela eiu SchtedSgerichtSvertrag abge¬
schloffen worden.

WKrtLemhergifchrr Lavr- taz.
r St » t1z «rrt , 4. Rai . Die Zweit « Kammer ehrte

in ihrer heutigen NachmtttaaSsttzuvg das Ander kn an ihr
vieljähriges hervorragendes Mitglied , den früheren Minister-
Präsidenten Frhr ». v. Rittnacht , durch Erheben von den
Sitzen. Präsident v. Payer leitete die Berhandluugeu mit
eine« warme« Nachruf ein, in dem er die Verdienste Rttt-
uachtS um das Land als Staatsmann wie als Parlamen¬
tarier würdigte und insbesondere auf seinen hervorragenden
Anteil an der Einigung der dentschrn BolkSstä« we nud au
der Vorbereitung der in der letzten Zeit gelösten großen
Reformen hinwies . Bo» besonderem politischen Interesse
war die Aenßerung aus dem Munde des Präsidenten , daß
jetzt, wo die Objektivität der Geschichte die den Stempel
ihrer Zeit tragenden subjektiven Urteile zu ersetzen begonnen
hat , kaum jemand mehr bestreiten kann, daß <S für unser
Land und für das Reich eiu großes Glück gewesen ist. daß
damals (bei Gründung des Reiches) in der Person Mtt-
nachts der rechte Manu auf dem rechten Platze gestanden ist.
I » weiteren Berlars drr Beratvvg des Etats der Innern
wurde die Frage der DouauvrrfiSeruvg einer eingehenden
Besprechung unterzogen und allgemein die Wahrnvg der
württ . Jsteresseu gegenüber Baden gewünscht. Minister v.
Ptscher sagte dies zu und betonte, daß, wenn den LmtUvger
Mißstävden durch Entgrgeukommeu Badens nicht abgeholfen
werde, die BerstrrkmWstellkn bet Friedivgev verstopft werden
würden. Tis Gegensatz der Anschauungen zeigt« stch in der
Frage der Wshrvvg der Interessen der Werkbefi- er an der
unteren Donau . Die Befürworter dieser Interessen ver¬
langten die Verstopfung der Frirdivger LerfickerungSstellen.
Andere Redner sprachen stch dagegen i« Interesse eines
UeberesnkowmevSmtt Bade» zu Gunsten Tuttlingeus aus.
— Eiu Beschluß wnrde gefaßt. Weiterhin befürworteten
mehrere Redner unter Hinweis aus die Schädlichkeit des
Alkohols die Unterstützung der Autialkoholbewegnvg. Die
Stimmung de» Hanfes wurde dabei in vorgerückter Stunde
zeitweilig recht heiter. Man genehmigte 2000 ^ für diesen
»weck. Betz « einte mit Recht: » an predigt Master uvd
Ankt Wein. Donnerstag Fortsetzung. Schloß ' /«9 Uhr.

von Pari - mttgrmacht hätten und nun in LincenueS lägen-
Dieser Sachse besorgte, als die Zufuhr von Lebensmitteln
vach Paris wieder ziemlich gut war , für nufere Offiziere
bessere» Proviant aus der Festung und verdiente stch hier¬
durch ein schöner Stück Geld.

Er kam zu diese« Zwecke jede Woche etvigewale nach
Paris . Weil er ei» guter, aufrichtiger Mensch war , war
er bei uvS täglich rin gern gesehener Gast . Wir teilten
nufere Mahlzeit ehrlich uvd redlich mit ihm, wofür er uvS
buch vieles von seinen Erlebnissen während der Belagerung
von Paris erzählte.

Am 1. März , abends 5 Uhr, traf de, Befehl «n. daß
stch die wütttrmbergtsche Division Seim Einmarsch in Parts
durch ein kombinierter Detachement zu beteiligen habe, wo¬
zu d«8 7 . Rgt . eiu Bataillon in der Stärke von 842 Ravu
stelle« mußte. Natürlich erregte dieser Befehl bei unserem
RufikkorpS allgemeinen Ivb « . eS war uns doch gewiß,
daß wir au der Spitze des Bataillon » tu Paris eiumar-
schterev mußten.

Aber leider wurde uvserr Freude zu Wasser, denn der
auf den 5. März festgesetzte Einmarsch unterblieb. weil
schon am 2. März der verlängerte Waffenstillstand in einen
Präliminarfrieden verwandelt wurde.

Wir haben von ChenneviSceS ans wegen seiner hohen
Lage gut »ach Parts hinriogeseheu. Mein sehnlichster
Wunsch war , einmal in diese große Stadt zu kommen, deS-

TagSL-Hkeuigkeiten.
A»S Glitt «rk Ssutz.

Naqold. de» v. Mai 1WS.

Eilige Drucksache « . Bekanntlich find in ganz
Deutschland (in Württemberg in Stuttgart ) Drucksacheu-
BerteilvnzSstelleu eingerichtet, welche die vichteiligm Druck-
fachen — allerdings mit einigem Zeitverlust — zu bearbeiten
haben, da die Brardritnug von Drucksachen ln größerer
Zahl tu den durch den sonstigen Briefverkehr ohnehin stark
in Anspruch genommenen » ahvposteu vielfach als unaus¬
führbar stch erwiesen hat . Sollen nun eilige Drucksachen
mtt der nächsten Post Beförderung erhalten, so stad sie,
falls sie in größerer Anzahl eivznltefern find, zweckmäßig
ans der Ausschristseite mit de« in die Augen fallende«
Vermerk „Eilig * zu versehe», worauf wir unsere Leser
aufmerksam machen wollen.

Rotte » h« rg , 4. Mai . Am Sonntag fand eine
Versammlung de» DarltheoSkaffeuvereiaS statt , in welcher
der Borstand Lehrer Thomma die Schuldfrage darlegte
und stch dagegen wendete, das Defizit ganz auf die Mit¬
glieder abzuwälzeu. Außer der Kaution von 5000
seien auf 10 bi» 11000 ^ aus der Konkursmasse zu
rechnen, ein namhafter Bettrag komme vom Vorstand und
Auffkchtsrat. der Reservefonds sei vorhanden und stecke teil¬
weise in Hypotheken. _

Stuttgart , 4. Mai. Eiu an Freifrauv. MitLuacht
gelangieS Telegramm des Kaisers fügt dem Ausdruck des
wärmsten Beileids die Würdigung an : „Der großen Ver¬
dienste des Entschlafenen um das deutsche Vaterland werde
ich stets gerne und dankbar gedenken*. — Reichskanzler
Fürst Bälow sagt in seine« Telegramm : „Dem Ent¬
schlafenen. den ich sehr verehrt habe, werde ich stet» ein
treues Andruku als eine« Staatsmann bewahren, dem ein
hervorragender Platz unter den Gründer » des Reiches
gebührt*. — Der Staatssekretär des Innern Dr . v. Beth-
maun -Hollweg kondolierte im Namen deS BnudrSratS
und der Reichsverwslmng.

r St « tt - art , 3 . Btti . Unter de« Vorsitz von Gmeral-
lentuant v. Berger tagte heute nachmittag der erweiterte
Ausschuß de» württemb. LaudeSoerbauds vom Luftflotten-
verein, tu Sachen der Erbauung einer Laftfchiffhalle bei
Stuttgart . Nach eingehender Erörterung wurde die Ein¬
setzung eines engeren Arbeitsausschusses beschlossen, der die
Verhandlungen mit den staatlichen und städtischen Behörde»
führen und den Plan , sowie dir Finanzierung i« einzelnen
auSarbeiteu soll. Der Sitzung wohnte auch der Jrrgeuimr
Gras Ferdinand v. Zeppelin jr . bei, auS deffea Aenßeruugeu
hervorgiug , daß ein fahrplanmäßiger Luftschiffoerkehr zwischen
FriedrichShafev oder Luzern und Norddeutsch!«:.!»via Frank¬
furt bereits i« nächsten Jahr in Aussicht genommen sei
und daß die Wahl der Linie im einzelnen von der Erbau¬
ung von Luftschiffhäfev vvd Landeplätzev abbäugt.

r St » ttgart , 1. Mai . Von Interesse für die Besucher
des Festspiels, das aus Anlaß der Jahrhundertfeier des
Jnfanteste -Regiments Kaiser Friedrich (7. Württ .) Nr . 125
ausgesührt wird , dürste es sein, daß zum Teil sehr viel
historisches Material dazu verwrudet worden ist. DaS 2.
Bild (Relrvtkueinstellnug vsr König Friedrich in Ludwigs-
bürg) wird aus Grund von Auszeichnungen eines Ordonanz¬
offiziers deS Königs Friedrichs gestellt werden. Die
Gruppierung der 3. Bildes (Gefecht auf der Brücke von
Mouteikan ) geschieht in Anlehnung an ei« Gemälde im
hiesigen K. Refideuzschlsß. Im 5. Bilde kommen Episoden
zur Darstellung , die aus wüvdttchen Berichten ehemaliger
Kriegsteilnehmer aus dem Jahre 1870 beruhen. Mau ist
auch bei drr Zusammenstellung und Auswahl d:r Uniforme»
und Kostüme mtt strenger Rücksicht auf die historische Treue
verfahren . Kurz, eS ist alles geschehen, vm das Festspiel
zu einer würdigen, stimmungsvollen Frier zu gestatten nud
da» Herz eines jeden Regimentskameraden dürfte höher
schlage« Set der Anschauung dieser Bilder , die feine Regt-
mentSgeschichte verherrlichen.

r . Stuttgart , 3 , Rai . Zn der Pariser Depesche
über die angeblich schlechten Erfahrungen , die fron zcsische
Luftschiffer ans württembergischem Bode» gemacht haben

halb ärgerte ich mich nicht wenig, als auS dem Einmarsch
nichts wurde. Uufer gemifflicher Sachse tröstete mich aber
und machte drrr Vorschlag, er wolle nuS in Ziviltlrtdern,
die wir vou einem seiner Söhne avziehm könnten, jeden
Tag einen andern mit nach Paris nehmen, mit der Be-
divgvng, daß wir kunstgerecht den Taubstummen simulieren
müßten . Große Heiterkeit erregte dieser Vorschlag und e»
prickelte in nuferen Adern vor Begierde, aber dazwischen
überlief unS doch eine Gänsehatt , a!S wir daran dachten,
was auS einer solchen Waghalsigkeit entstehen köuvte, wenn
wir tu Paris erkannt werden würden. Unser neuer Freund
ermunterte uus aber und versicherte, daß gar kette Gefahr
vorhanden sei, wenn wir nur das M . . l halten könnten.
Metten Kameraden Bürle nud Eggart fiel daS tzerz in die
Hssev, — aber ich! „Drr kleine Manu wurde auf eivwal
groß an Mut *, faßte den Entschluß uvd schlüpfte in einen
nicht gar gut paffenden französischen Arbetteranzvg . and
trotz streng n BnbstS , die Demarkationslinie zu ub rschreiiea,
vertraute ich mich am 8. März dem sächsischen Franzose«
an und ging mit ihm nach der Station St . Maur . Hi«
mußten wir sehr lauge i« Wartesaal verhauen , bis ei»
Zrg nach Paris abgtng. Die Ringbahnen um Paris waren
msolge der vorguStzeg- ngeueu Belagerung noch nicht ganz
betriebsfähig , deshalb konnten st« den Fahrplan nicht eia-
halten . Endlich vach langem Warten konnten sie abfahrm,
aber — „o w;h!* — ichou aus drr Station k'ontsn »^-
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lollea , erfahre» wir , daß der Ballon bet dem Weiler Pferd . >
dach vuweit Gmünd am Samstag nachmittag mit drei In.
lassen utedergegange» ist nnd bereitwillig Hilfe bei den ans
l-em Felde arbeitenden Leuten gefunden hat . Einer der
Luftschlffrr sprach deutsch. Der Ballon wurde nach « müud
gebracht und nach eine« kurzen » erhör der Luftschiffer
auf dem Rathaus , traten die Insassen sa« t dem Ballon
vom Bahuhof Gmünd aus die Rückreise an.

. Gt « ttgart , 4. Rai . Bei den Hinterbliebenen des
Frhru , v. Rittuacht stad wettere Beileidskuvdgebnugeu ein-
gelaufen von der Sroßherzogln Luise vov Bade», dem Priuz-
regeuteu vou Bayern , dem Fürsten zu Hohenlohe-Lauge«,
bürg , sowie von den Städten Stuttgart , FriedrichShafeu
und Mergentheim, deren Ehrenbürger der Verstorbene war.

r Bt » tt >art , 4 . Mai . Laut Schwäb . Merkur feiert
das Dragonerregtmeut König Nr . 26 in den Tagen vom
1.6 —18. Rai die 100jährige Wiederkehr des Tages des
Gefechtes bei Linz. Am Sonntag , 16. Rai ist Gottesdienst
und abends für die Offiziere Festmahl beUdem Regiments¬
kommandeur Herzog Robert von Württemberg . A« Mou«
tag , 17. Rai vorm. 11 Uhr findet eine Parade des Regi¬
ments statt und am 18. Mai ist LtebrSmahl. Bekanntlich
bat sich daS Regi« rut in dem Treffen bet Linz am 17. Rai
1809 hervorragend ausgezeichnet, wofür ihm eine Ehren-
staudarte verliehen wurde.

r Gchterdiugeu , 4. Rai . Dem Leruehmeu nach
will die Firma I . F . Schreiber , Eßlingen , demnächst im
Zeppelin -Zimmer des hiesige« Gasthauses zu« „Hirsch" eine
suS einem Modellierbogen verfertigte , einen Meter lauge
Nachbildung des am 5. August v. IS . durch Feuer zerstörten
LsftsÄiffrS in einem SlaSschrank aubringeu lassen.

Lndwig - b» *- , 3. Mai . Am Sonntag vormittag
fand hier die Einweihung des „König-Wilhelm-HauseS,
eines großen Ssldatenheims statt , welches der Christliche
Soldateubuud in schönster, zentraler Lage, an der sogen.
Seewiese erbaut hat . Zahlreiche hohe Offiziere, darunter
Herzog Ulrich, Vertreter der staatliche», kirchliche» und
städtischen Behörde», sowie viele Förderer »ud Freunde der
Zoldatenfürsorgc aus dem ganzen Lande waren erschienen,
um der feierliche» Eröffnung dieses vierten Soldatenheims in
Württemberg Leizuwohneu. Als auch König und Königin, Herzo¬
gin Wer «, Prinzessin Max und Gefolge erschienen, stimmte die
des Feld -Art .-Reg. Nr . 29 die Beethoven' ,che Hymne Kapelle
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " au und hielt
Stadtpfarrrr Dipper -Stuttgart das Weihegebet und begrüßte
die erschienenen allerhöchsten Herrschaften und Vertreter.
Darauf berichtete Jastitutsvorkeher Gtäblrr -Stuttgart . Vor¬
sitzender des Christlichen SoldateubusdrS , über Grundsätze
und Ziele des Bundes . Ein Bericht von Architekt Klatte,
tu Vertretung der Architekteufirma Klatte und Weigle-
Stuttgart , « klärte in Kürze den in allen Teilen wohl»
gklungeueu 2 '/»stock. Neu . Zum Schluß sprach National«
frkretär Helbling -Barmen als Vertreter der vereinigten
10 deutsche« JünglingSbüudnifse . — Am Nachmittag ver¬
sammelten sichc ?. 300 Mannschaften und abends eine große
Zahl Unteroffiziere mit tbren Fräse » zv besondere» Feier».

ß r . Kirchhet « « . T ., 4. Rai . Dieser Tage wurde
hier durch Poltzeiwachtweistkr Jrmgiuger der seit Dezember
vorigen Jahres fahnenflüchtige HanS Betterle von Ulm hier
verhaftet . TS werden ihm einige Diebstähle zvr Last ge¬
legt , die er seit seiner Entfernung vou seine« Truppenteil
-mSgeführt hat . Betterle tcieb sich bisher unter falschem
Namen nmher. Hier hat er sich unter de« Namen Julius
Baumeister von Obrrnrbach ausgehaltev und einen auf
wirsen Namen lautenden Militärpatz vorgkwiesro. Bei seiner
Festnah ne fanden sich bei ihm mehrere Brechwerkzengevor.

r . Kirchhelm « . T „ 4 . Mai . Heute früh kam
außerhalb der Stadt der Fuhrmann des Bauunternehmers
Kranstzar unter seinen vsübelademn Wagen , wobei ihm
durch die Räder drr Kopf zerquetscht wurde. Der Tod trat
bei dem Verunglückten sofort ein.

r Bo » der T «« der , 4 . Mai . Ju Kteuweudeu bei
Rothenburg schlug vorgestern abend der Blitz in die Scheune
des Landwirts Walter «sd zündete. Dem Feuer fielen
neben der Scheune noch 4 Wohnhäuser zu« Opfer.

Befti « « » uzeu der Lustschiffersch » !e Friedrichs-
hafru . Wir der „Jaf ." von unterrichteter Sette witgrteilt
wird, haben stch für Len ersten Kursus auf der Lvstschiffer-

schule in FriedrichShasev, der am 1. Ott . d. I . begknueu >
soll, bereits eine ganze Reihe vou Bewerbern gemeldet.
ES ist aber beabsichtigt, zunächst nur eine geringe Anzahl
vou Schülers aufzunehme», die sorgfältig ausgewählt
werden sollen. Bor allen Dingen soll auch zur Bedingung
gemacht werden, daß die Schüler im Anschluß au ihre
Lehrzeit tu Friedrichshafen ihrer Dienstpflicht beim Last¬
schifferbataillon genüge« müssen. So wird die Luftschtffer-
schult auch der Heeresverwaltung erhebliche Vorteile bieten
können, da sie bei ihrer Einstellung tu das Luftschifferbataillon
nur die besondere milttärisch-luftschiffrrtscheBildung noch
auszunehmeu brauchen, im übrigen aber fertig vorgebildet
find. Bei der Aufnahme in die Lustschifferschule wird nicht
nur darauf gesehen werden, daß die eintreteude« Schüler
über genügende Kenntnisse in der Maschinen- und Motor-
Technik verfüge«, sonder« mau bat auch dm Grundsatz
aufgestellt, daß die persönlichen Eigenschaften, namentlich
auch die des Charakters , sie zu dem Berufe eines Luft-
schifferS besonders befähigen. Die Ausbildung , die theoretisch
und praktisch erfolgen soll, wird stch auch aus den Dienst
Sei Flugmaschtum erstrecken. Wie vielseitig die Ausbildung
auf der Luftschifferschule stch gestalte» maß, geht z. B.
daraus hervor , daß nicht nur die genaueste Kenntnis und
die selbständige Behandlung der Motoren und des Fahrzeugs
in schwierigen Lagen notwendig ist, sondern daß auch daS
KurSbalteu bet Nacht und Nebel, genügende Kenntnisse ln
der Meteorologie und Astronomie, sowie Einwirkungen auf
das BaS z» den notwendigen Requisiten des Luftschiffers
gehören.

Lutscht« « stich.
v -rliu , 4. Rai . Der Kaiser wird stch bei der Be-

erdkguug v. MittuachtS durch den Gesandten dr Stottgart
vertreten lassen.

r Wesst »ge » i. Hohruzolleru, 4. Mai . Am Fnße der
Kaiserburg gedeihen die „Söhne des Kaisers " . Gestern
vormittag ist dem Maurer Simon Hansch und seiner Ehe¬
frau Anna geb. Schneider der 10. Sohn geboren worden.
Bei« 7. und 8. Buben dieser Familie waren der Kaiser
Wilhelm nnd Fürst Wilhelm vou Hohevzolleru Paten.
Beim 9. Knabe» war i« Vorjahr Krouprioz Wilhelm Pate.
Die Freude in der Familie über das 10. Kind soll groß sein.

Leipzig , 3. Mai . Eine schwere Explosion ereignete
sich heute abend 7 Uhr in dem Atelier des Malermeister
Brückaerund Schöuitzzu Leipzig-LIndeuau. Die beiden In¬
haber der Firma wmdeu von der Feuerwehr mit schweren
Brandwunden bedeckt tot aufgefnudev.

Harbmrg , 2 Mai . Aus einem hiesigen Grundstück,
wo augeublicklrch LusschachLnugen zwecks Errichtung eines
Neubaues vorgenommeu werden, fand maa in einer Liese
vou etwa 3 m etwa 200 Silbermüuzeu aus dem 17.
und 18. Jahrhundert . Die Münzen stad wahrscheinlich artt
Furcht vor dm Franzose« zu Anfang des 19. Jahrhunderts
vergraben worden. Ans dem betreffenden Grundstück för¬
derte man außerdem mehrere Te le irdenen Geschirrs zu-
tage. Da an der betreffenden Stätte die einstigen herzog¬
lichen Wohnhäuser standen, ist auzuuehmen, daß es stch um
Geschirr aus der herzoglichen Hofhaltung handelt . Der
Fund ist dem hiesigen Museum überwiese« worden.

Ausland.
Wie « , 4. Rat . Aus Belgrad kommt die Nachricht,

daß Köllig Ptter dem Mistfterrat die Mitteilung gemacht
habe, der ehemalige Kronprinz Georg habe stch geweigert,
die geplante Reise nach Eaglavd anzutretcn und energisch
verlangt , drr Ministerrat solle das vov Paschitsch gegebene
Versprechen einlösm und ihm zur Bezahlung seiner Schul¬
den sofort eine Million Franken einhändigen. Wenn er
lresm Betrag nicht bald erhalte , werde er stch sofort nach
Ntsch begeben. Die dortigen Offiziere hätte» ihn aafge-
sordert , einen Staatsstreich zu inszenieren.

Nv « , 4 . Mai . König Ednard ist heute nachmittag
hier eingetroffen. König Viktor Emarmel begrüßte den
König von England , der den Zug verließ, während die
Maschinen gewechselt wmdeu . Nachdem die Monarchen
tu einer herzlichen Umarmung von einander geschieden waren,
s tzte der König von England selue Reise nach Modaue fort.

.  ' ,1 M ,

8ous-8oLs, welche noch von dm Deutschen besetzt war , stieg
ein Franzose eia und setzte stch sofort zu mir . Er redete
«ich gleich an, ich erschrak und wurde leichenblaß. D !e
Frffuug verlor ich aber nicht, sofort stupste ich meinen
Freund und gestikulierte mit dm Fingern und Angen, wie
wenn ich die Tanbstnmmersprache mit ihm redete. Daß
die Sachsen Helle find, mußte ich sofort bei dieser Gelegen¬
heit wahmehmm , denn mein Beschützer nah« gleich das
Wort für mich. Was er redete weiß ich nicht, Wahlschein-
lich erklärte er dem Franzosen , ich sei sein Soya und hätte
-tuen Sparren zu wenig. Ich vermute dieses, wril ch mir
bewußt war , daß mein GtstchrsauSdruck sicher denjenigen
eines Maikäfers bet seiner Verlobung glich.

(Schluß folgt .)

„Wie « a » da - Hauvwerk grüßte " , darüber
plaudert im Machest von Velhagen und Klasings Mo¬
natsheften Dr . Franz Schlosser rn anschaulicher Wüst-.
Die Hwbscge, sagt er, war „das Kasino" der Zunft . Hier
wurden am Sonntag nach der K-rchzeit gemeinsame Ange¬
legenheiten erörtert , Beratung und Ziust 'prache abgehalten
nnd, wenn nötig, Rügen und Strafen erteilt . Die Herberge
war zugleich Zwtrsle für die Arbeitsvermitteluog . Denn
daS paßte stch nicht, daß ein Geselle den Reistern in die f
Werkstatt lief, um wegen Arbeit zu fragen , aber ebenso- f

wenig, daß ein Reister den Gesellen, dm er nötig hatte,
ans der Straße aufgriff . Der Arbeitsnachweis liegt also
ür den einleitenden Teil in den Händen des Herbergsvaters,

und um so mehr hat dieser einen LertrasmSposteu tune und
wird in gewisser Weise mit zum Gewerk gerechnet.

„Mir Gunst, daß ich hereinschreiten möge!" so trat drr
arbeitsuchende oder sonst daS Handwerk grüßende Geselle in
die Herberge seiner Zunft . Die Stiefel hatte er schon vor
de« Stadttor ans die müden Füße gezogen und den Rock
ordentlich zugeknöpft, wie die Vorschrift anständige« Be¬
nehmens ausdrücklich verlangte. Den Hut aber behielt rr
aas dem Kopfe. Aufrecht und frei geradeaus sehend, trat
er in die ^ tube ein. Dann kamen, wenn der Gruß er¬
widert war , die üblichen Fragen , die mit formellem Ernst
gestellt und erwidert wurden. Sie lauteten zum Beispiel
lei dm Steinhauerv , um diese hier als Muster zu über¬
nehmen: Auf was hat er gelernt ? — Mit Gunst, aus einen
ehrlichen Lehrbrief. — Warn « hat Er daS Handwerk ge¬
lernt ? — Mit Gunst, ich will'S Helsen stärken und nicht
schwächen. — Was trägt Er unter seiner Zunge ? — Mit
Gunst , Verschwiegenheit. — Was trägt Er nuter seinem
Hut ? — Mit Gunst, Zucht und Ehrbarkeit . — Warum
trägt Er einen Stock? — Gott und allen braven Sl ::u-
Hauern zur Ehre , mir zum Nutz und allen Hundsföttern
zum Trutz ! — Nach solchen Einleitungen , wo man dann
:.ieistens schon sah, daß man mit keinem Uuzünftigm, Bön-

Mailand , 4. Mai . Die Schueefälle ln ganz Italien
halten au. Mehrere Flüsse find ans den Ufern getreten
und in mehreren Prsviuzm wurden starke Erdstöße verspürt.

Pari - , 4 . Mai . Die plötzliche Abreise des Generals
Castro nach Santander erklärt stch daher, - aß Castro eine
Depesche eines seiner Frtunde in Beneznrla erhielt , in der
hm mitgeteilt wmde, daß dort eine Revolution gegen die
Negierung d:S Präsidenten auSgebrocheu sei. Die Armee
sei völlig gegen die Regierung und verlange ebenso wie da-
Volk energisch die Rückkehr Castros . Der gegmvärttge
Lizeprästdmt sei unfähig , drr Bewegung der vmezolanischm
Patrioten , die stch gegen die Ausländer and Nmerlkaner
richte, Herr zu werden.

G -« fatio « - lle - au - der Türkei.
Nom , 4. Mai . Der „Tribuns " wird aus Koustautivvpel

gemeldet: Im A ldiz KioSk hat « an unter dm Papieren
Abdul HamtdS auch einen Brief an dm deutschen Kats»
gefunden, worin der Sulla » dem dmtschen Reiche große
finanzielle Vorteile in Aussicht stellt, wenn der Kais» seine
Macht zu seinen Gunsten einsetzm würde. Auch eine Antwort
drS deutschen Kaisers will mau gefuudm haben, doch ver¬
dient dieses Gerücht keinen Glauben . Jedenfalls hat Frei¬
herr v. Marschall nichts getan, um dar alte Regime zu
unterstütze».

Korrstautinopel , 4. Mai . Da der Ex-Saltan be¬
reits augesangm hat , seine Wächter zu beekflnffev, haben
die Machthaber erwogen, den Sultan nach einem abge¬
schlosseneren Ort bringen zu lassen. Wie die Zeitungen
melden, wird der neue Sultan demnächst eine Reife ln daS
Innere des Landes antreten und unter andere« Saloniki
und Smyrna besuchen.

Wit der Masche ausgezogen.
Braunschweig , Güldenftr . 46 , den 18 . Dez . 1907.

„Mein zweijähriger Böhnchen Rudi hat Ihre Scotts Emulsion
schon von seinem 14 . Lebenriag « an ständig bekommen , so daß dar
Bübchen sich so prächtig entwickelt hat , wie kaum sonst ein Flaschen¬
kind in seinem Alter . Besonder » muß ich hrrvorhebe » , daß Rudi
sämtliche Augen - nnd Backenzähne bekommen hat ohne irgendwelche
Beschwerde » , so daß das Kind unseren Schlaf nie störte . Auch mede
vierjähriger Sohn Ernst hat Scotts Emulsion längere Zeit hindurch
bekommen und ist dadurch gesund und kräftig geworden . Mein
jüngste - Söhnchen Willi , das jetzt et « halbe - Jahr alt wurde und
durch »in » Lungenentzündung sehr heruntergekommen war , erhielt
Scott - Emulsion zur Kräftigung und hat sich infolgedifsen so erholt,
daß sein Befinde » tüchtig vorwärts schreitet . Ich bin sicher , da»
Kind wird , wie sein « Brüder , schon mit 10 oder 11 Monaten gehe»
lernen . Ich selbst nehme Scotts Emnlfion ebenfall » täglich und

muß sagen , daß ich mich dadurch freier fühle und
besonder - immer eine » guten Appetit verspüre . "

8 >rl Kahmann.

/§ Die unbestreitbar kräftigenden und nähren-
mden  Eigenschaften von ScrttS Emnlfion , die
I gegenüber gewöhnliche« Tran den Vorzug

der Leichlverdaulichkrit und des angenehmen
Geschmackes besitzt, haben das Präparat sei-

Nur-cht mit di-s-r ueu Weg in Hunderte vou Familien finde«
lasten, wo es eia ständiger Han - mittel gc-
geworden ist.

Scott » Emulsion wird von unS ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur i»
versiegelten Originals ! ,sehen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne , V . m . b. H ., Frank¬
furt a M.

Bestandteile : Feiester Medizinal - Lebertran 150 .0 , priwa Gly¬
zerin 50,0 , untrrphosphorigsaurer Kalk 4 .3 , unterphosphorigscures
Natron 3,0 ) pulv . Tragant S.0 , feinster arab Gummi Pr Io 3 0,
destill . Master 129,0 , Alkohol 11,0 . Hierzu aromatische Emulsion
mit Zimt «, Mandel - und Oaultheriaö . je 2 Tropfen.

öaa liest -- 1
säe ilinöe-
u. Kranke . L «

Witter » » - - vorhersa - e. Donnerstag , den 6 . Mai.
Bewölkt, kühl, liwas Regen.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 18
und Leu Schwäbischen Landwirt Nr . 9.

Druck und Verlag der G . W . Zatsrr 'fche» Buchdrnckerei (Emil
Zaisrr ) Ragow . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Panr

Hasen, oder gar Schwindler zu tun hatte , kam Mau näher
zar Sache und somit entweder dazu, daß der Geselle in der
Stadl blieb oder daß er ohne unnützen längeren Aufenthalt
weiter zog, wenn er keine Arbeit fand oder ohnedies stch
weiter in der Fremde umtun wollte. I « Falle , daß er
wetter wanderte, erhielt er die „HandwerkSgewohuheii" als
kleinen Zehrpfranig , mit der stehenden vad gliichsötilgen
Begründ ! :-: , er erhalte dies, damit er cmem ehrlichen
Meister Anziehen solle und nicht gleich cim« unehrlichen
zirzulauseu brauche. „Nimm voilteb, und wünsche Dir Glück
zum kleinen Geschenke!" Mit dem Scheidend?« braucht mau
dm leichten Scherz nicht so zu hüten. So späht durch all
dm etwas steifleinenen Usus rin Stückleiu vou de« Hsmor
und dem vielgeliebten SchalkSwesm der alten Zeiten noch
hindurch, ein Stückleiu, da ? nun selber schon wieder formel¬
haft geworden ist. Mbrlaes  zun Mßbrcmch sollte der
Zehrpsemüg nicht werbe-i dürfen. Vor Ablauf einer
Vierteljahrs darrte ihn niemand zum zweitenmal empfange».
Und die „Feterbiuscheu", die man als solche genugsam kannte,
5ie herum'unzertrn nnd sich nicht gern um eine Stell « be-
nöh:eu, schließlich auch kanm noch eine klagten , dir be¬
kamen zwar in den Herbergen ?i :.e.i Ehrent . uni, damit mau
i.tcht knauserig scheine, aber dann für ihr Geld , auch wm»
üe welches hatten , nichts mehr. DaS war die übliche Fsr » ,
li« aus der Herbe:ge und der Stadt losznverdcu.



Letzter Breunholzverkauf
vom Hiebs-Jahr 190809.

Die  Stadtgemeinde Nagold

am Donnerstag de« 6 . Mai

Keighoh und Neilich
i« Distrikt BW Abt. HintereL-ttenlöcher:

26 Rm. Nadelholz-Brenuholz«ad 3500
Büschel wertvolles Nadelreis.
Zasammevkanst uachw. S Uh, bei der

städtischen Waagschale in Abteilavg Stadtacker.

Im Konknrs
über das Vermöge« des Nvbert
8«z. Ratzerde:s ta Altevstetg, ist
zur Prüf ««- «achträgl. äuge-
mekdeter Forderuuge« Termin
a»fDienstag , LF.Mat d.J,

«achm. 4'/» Uhr
vor demK. Amtsgericht hier amberaumt

Nagold, 4. Mat 1909.
Stemmler,

GerichiSschreiberK. Amtsgerichts.

Herrenberg.

Nadel«u. Laubholz-Stammholz-
«nd Eichenstangenverkauf.
«m Donnerstag de« 1». Mat,

mittags I -/ . « hr
kommen im Gasthof zvr „Post" hier aus
»erschiedenrn Abteil. des Stadtwaldes zu»
Lerkauf:

128 FichtenstSmme Hl., IV. u. V. Kl.
mit 58 Fest« .

155 Forche«stämme IV. and V. Kl.
mit 84 Fest».

367 EichenstammeV. und Vl. Kl. mit 82 Fe 2m.
1 Eiche«stamm I. Kl. 2,05 Frstm.
9 »irke«stSmmeV. Kl. 3,12 Festm.
4 Ahorustämme 0,98 Fest» .

340 eichene und 40 eschene Wagnerstange«.
LoSvnzeichuifse werden von der Waldkaffe abgegeben. Das Holz

des BerkanfStagS vorgezrigt. Zusammenkunft hierzuum8 Uhr beim SteighäuSle.
__ Waldkaffe : Bausch.

Vergebmlgv°»Bffuarbeiten.
Die Grab-, Betoaieruags-

«nb Maarerarbeitett
»um Ar- brzw. Einbau einer Kegelbahn im „Löwe«" z« Wildbeeg
sollen im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden.

Zrichunugen, Voranschlag und Bedingungen können bei Unter¬
zeichnetem eingesehru werden.

Offerten, in Prozenten ausgedrückt, find bis
Samstag de« iS . Mai 1S0S

«m HerrnA»g. Müller zu« „Löwen"eknzureicheu, woselbst dir Otffauug
der Offerten nachm. 6 Uhr stattfiudet.

^rokiiskt.
Gmmingen.

Vergebung do°BllllLlbeiteu.
Am «Schfte« Donnerstag de« 6. Mat,

nachmittags 5 Uhr
»erdeni« Gasthaus znr „Krone" hier die

Betonier-, Maurer-, Zimmer-, Schreiner-,
Schmied-, Schlosser-, Glaser-, Flaschner-

uud Pslästerer-Akbeite«
zu meinem Nevban im Wege des schriftlichen Angebots vergeben.

Baspläue, Kostenvoravschlag und AkkordSbedingnngen können bei
mir eivgesrhea werden.
_ Michael Müller, »surr.

8 AiMbrrg.8 Ekristisn Strsud.
Vivo- «all SvräsvsvdLK,

empfiehlt sein reichhaltig sortiertes Lager in
Sb« Livi> » Il ^ rilvi»
ueuestevS Systems and bestes, dauerhaftes
Fabrikat, ,s ««Herst billige« Preise«.

Bei Barzahlung entsprechenden Rabatt.

Nagold.

AmImrffM
IMmfM

automatischeu. gewöhnliche,
Maus- und
Rattenfallen

oller Art
empfehlen zu billigsten Preisen

Nagold.
ksiodslv ^ usvvatil in

a/§

§ow/o

bietet
6arl küowm.

fiszolö.
Bringe mein  reichhaltiges Lager

in

E. G. w. b. H.

Maiy D A. Atz 1908
Genehmigt in der Gtlleralversam« luug vom 25. April 1909.

^eißtlmnen
sowie« einen selbstgebranntcn
Frucht-«nd Zwetschgen-

Branntwein
in empfehlende Erimeruug

Milli. Hlkk, Käfermeister.
Ebhauseu.

Eine ältere, 39 Wochen trächtige

setzt wegen Sterbe-
sallS dem Brrkaus aus
Straßeawart Reichert- Witwe.

k>s-tsntdüro
foi-rkoim
lllvnlsstrasss 31.

Eine kleine, ruhige Familie sacht
per sofort oder später eine

Wohnung
mit 2 Zimmer» und Zubehör.

Wer? sagt die Tzped. d. Bl.

Aktiva Passiva
Küsse. 491.33 GeschäftSaut. d. Mitgl. 2800.19
GeschäftSaut. b. d. Banken. 14724.58

Erwerbe . 300.- Reservefonds. . . 584.—
Waren. . 2154 52 Creditoreu . . . . 2076.19
Debitoren . . . . 18454.81 ZuvorE'ngeu. i«
Inventar . . . . 50.— Cmto Csrreut 21.41

Dividenden. . . . 1055.11
Bortrag ans v. Rchg. 189.30

21450 69 21450.6S
34
1

35

Mttgltrderzahl am 1. Jan. 1908
Eingetreteu pr. 1908 . . . .
Mitgliederzshl am 31. Dez. 1908
Dir Geschäftsanteile beiragm . . .
sie haben sich vermehrt um . . . .
Die Hastsum«eu betrg. . . . . .
sie haben sich gegend.Borj. vermehrt um

Vorstand: Ansfichtsrat:
Schüler Dir. Ehr. Helder M. S. Vorsitz.

2800.19 ^
1040.74 „

17 500.— „
500:— ^

- »>
^ii ' LckczusIlS

S-vooooÜ llasclien
l/ebersll «rdslilick.

Galw.
8- 1» t«chtige

Taglöhner
findet» sofort Beschäftigung bei
Hidvr , Bauwerkmeifter. r -l-f-» «s

^ ^ l W .ni L. b. suck VIUi. sk. . k. . nkniill . i,
crleicdtert sie Arbeit voll giedt dlea <1eos
veiss « WSscN «. ? alcet 25 k-fx.

l^ 8«r> Sie io lkrera röteres «« «ii« oSodsre ^ areige.

6. D.

Jür Harten - und Hutsbefiher

W

Chrift -Luess Gartenbnch
15. Auslage(mit 3 farbigen Doppeltafelu.)

In Leiuwaud gebunden 4.—.
Ehrtst -LucaS « « « «doch ist bestimmt für jeden
Gartenbesitzer, der ohne kunstgärtnerische Beihilfe
seinen Garten — ob groß oder klein—selbst bebaut!

8
vorrätig in der

E . XV. Lküsvr 'scLsu LucLkälx ., ksLAolä.

Naaold.
Ein schön möbliertes

Jirnrner
in der Bahnhofstraße hat bis1. Mai
oder später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Asthma (MM ),
durch die so lästigen Bronchial
katarrhe verursacht, sowie quälen¬
der H«ste« finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr. Li«ben« eyer's Salus-
«, »bo»s. In Schachtel» ß^ l .-
bei Koud. H. Lang, Nagold, i.
«ildberg : « . Frauer. I. D.

Nagold.
Bringe mein
großes Lager in

Nkj»«i>k1k»
zu herabgesetzten Preisen in em¬
pfehlende Erinnerung.

I, . CirturLnzr «*,
Sattler und Tapezier.

Mki!«lW»MW « ll
der Stabt Nagold:

Geburt«, : Karl, S .d.»arl Fr .R eich erd
Buchdruckers, den 2. Mai.
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